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Vorwort

Kinder psychisch kranker Eltern sind immer noch eine Tabugruppe aber
längst keine Randgruppe mehr!

Ihre Lebenssituation - ausgehend von ihrer innerfamiliären Rolle über ihr
Verhalten außerhalb der Familie bis hin zum Hilfebedarf - ist nach wie vor
ein ungenügend diskutiertes und erforschtes Themenfeld. Sie fallen als
Zielgruppe der Kinder- und Jugendhilfe trotz eigenen Hilfebedarfes äußerst
selten auf.
Um diese Kinder stärker wahrzunehmen und sie mit den aktuellen Hilfean-
geboten rechtzeitig zu erreichen, beschloss der AFET-Fachausschuss Theo-
rie und Praxis der Erziehungshilfe, sich in dieses Thema vor allem unter
dem interdisziplinären Gesichtspunkt zu vertiefen.

Der erste thematische "Annäherungsversuch" war das Anfang 2011 statt-
findende, bundesweite Expertengespräch zur Situation von Kindern psy-
chisch kranker Eltern. Daran nahmen 17 ExpertInnen aus der Erwachsenen-
psychiatrie, Kinder- und Jugendpsychiatrie, Pädiatrie, Kinder- und Jugend-
hilfe sowie VertreterInnen der Familienhebammen, des Sozialpsychiatri-
schen Dienstes, der Psychotherapeuten und der Betreuer von psychisch
Kranken teil und diskutierten über Möglichkeiten und Grenzen gemeinsa-
mer Versorgung von Kindern und ihren Eltern.

Die Ihnen vorliegende Publikation bietet einen (fragmentarischen) Einblick
in die damalige Diskussion. Einige der ExpertInnen haben sich bereit er-
klärt, sich in dieser Dokumentation aus Sicht ihrer Profession zu äußern
und zu positionieren.

An dieser Stelle möchten wir uns bei allen beteiligten ExpertInnen für ihre
Statements und ihre Einschätzung zur aktuellen Situation von Kindern psy-
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chisch kranker Eltern sehr herzlich bedanken. Ein besonderer Dank gilt den
AutorInnen für ihre Beiträge.

Das Expertengespräch und die Ihnen vorliegende Veröffentlichung konnten
nur mit finanzieller Unterstützung seitens des Bundesministeriums für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend verwirklicht werden - dafür vielen
herzlichen Dank. 

Wir wünschen Ihnen bei dieser Lektüre viele Anregungen, die Sie für Ihre
Praxis sicherlich gut gebrauchen können.

Dr. Koralia Sekler
(AFET-Referentin) 
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